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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Der Bildungsstandort Schaan hat sich in den letzten Jahren sehr positiv entwi-
ckelt und bietet heute viele Möglichkeiten zur Förderung der über 700 Kinder 
und Jugendlichen, die unsere Bildungs- und Betreuungsangebote nutzen. Die 
Gemeinde betrachtet die getätigten Investitionen in zeitgemässe Strukturen als 
ein Bekenntnis zu einer zukunftsgerichteten Bildungs- und Standortpolitik sowie 
als Unterstützung der Familien zur besseren Vereinbarkeit von Beruf und Kinder-
erziehung. Der Beitrag in dieser Ausgabe verdeutlicht, was die Gemeinde in Zu-
sammenarbeit mit der Schule alles unternimmt, um in der Bildung und Betreuung 
von Kindern und Jugendlichen optimale Bedingungen zu schaffen.

Auch eine zweite grosse Zukunftsinvestition, unser neu gestaltetes Zentrum mit 
dem SAL, trägt zunehmend Früchte. Erstmals konnte das Schaaner Fäscht zur 
Freude vieler Einwohnerinnen und Einwohner mitten im Dorf durchgeführt wer-
den. Die Resonanz auf die heutigen Möglichkeiten für Vereinsveranstaltungen 
und andere Anlässe in unserem Ortskern ist sehr erfreulich und lässt für die Zu-
kunft noch einiges erwarten. Das ganz besonders Wertvolle daran ist aber, dass 
unser Dorfleben dadurch viele Impulse erhält und die Qualität des Zusammenle-
bens erhöht. Ich lade Sie dazu ein, an den bevorstehenden Herbstveranstaltun-
gen teilzunehmen, und freue mich auf viele Begegnungen und Gespräche.

Geniessen Sie den «goldenen Herbst» und erkunden Sie auch wieder einmal 
eines unserer schönen Biotope, über die Sie in dieser Ausgabe ebenfalls einen 
Beitrag finden. Ich wünsche Ihnen schöne und erholsame Momente in unserer 
Natur vor der Haustüre.

Viel Vergnügen bei der Lektüre unseres Gemeindemagazins und Ihnen allen 
eine gute Zeit!

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher

Impressum
Sommerausgabe Nr. 162 Redaktion Gemeinde Schaan, Daniel Hilti, Uwe Richter Konzept und redaktionelle Betreuung Egon Gstöhl Fotos Brigitt Risch, Eddy 

Risch, Gemeindearchiv Titelbild Schaaner Fäscht Druck BVD Druck+Verlag AG, Schaan Zuschriften an die Gemeindeverwaltung, 9494 Schaan oder blickpunkt@

schaan.li. Nachdruck mit Quellangabe gestattet. Die nächste Ausgabe erscheint im Winter 2012.
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In der Bildung und Betreuung von Kin-
dern und Jugendlichen optimale Be-
dingungen zu schaffen, steht zuoberst 
auf der Prioritätenliste der engagierten 
Schulleitung, die zur Erfüllung dieses 
hohen Anspruchs von der Gemeinde 
Schaan aktiv unterstützt wird.

Vor vier Jahren wurden auf Initiati-
ve des Gemeindeschulrats und der 
Schulleitung die Leitungen und Teams 
des Kindergartens und der Primar-
schule Schaan zusammengeführt, was 
sich ausserordentlich gut bewährt hat. 
Die intensive und konstruktive Zusam-
menarbeit zwischen der Schulleitung, 

mit Philipp Dünser als vollamtlichem 
Schulleiter sowie seinem Stellvertreter 
Andreas Wald, der Gemeindeschul-
ratspräsidentin Karin Rüdisser-Quade-
rer und dem Schulamt hat wesentlich 
zu der sehr positiven Entwicklung der 
Bildungs- und Betreuungsangebote in 
Schaan beigetragen.

Hand in Hand zum Vorteil der Kinder
Das Kindergarten- und das Primar-
schulteam arbeiten seit der Umstel-
lung noch enger zusammen. Das hat 
viele Vorteile: Der Übergang vom Kin-
dergarten in die Primarschule konnte 
seither immer wieder optimiert werden. 

Teambesprechung mit der Schulleitung: (v.l.) Gemeinderätin Karin Rüdisser-
Quaderer, Schulratspräsidentin, Schulsekretärin Alexandra Hilti und Schulleiter-
stellvertreter Andreas Wald im Gespräch mit Schulleiter Philipp Dünser.

Optimale Förderung der Kinder 
und Jugendlichen



Auch die gemeinsamen Veranstaltun-
gen mit den Kindergarten- und Primar-
schulkindern sind Ausdruck dieses Zu-
sammenrückens und bereits zu festen 
Bestandteilen des Jahresprogramms 
geworden (z.B. der Fasnachtsumzug 
oder die verschiedenen Adventsakti-
onen). Am Bildungsstandort Schaan 
nutzen über 700 Kinder und Jugend-
liche vielfältige Angebote in den Ge-
meindeschulen, an der Realschule und 
Sportschule, im Heilpädagogischen 
Zentrum und in der Waldorfschule:

Primarschule Schaan
Das Schulhaus Resch wurde vor ca. 
zwölf Jahren saniert und bietet heute 
aufgrund der zur Verfügung stehenden 
Infrastruktur ausgezeichnete Lernbe-
dingungen. Die grosszügigen Klassen-
zimmer verfügen über Gruppenräume, 
in denen individuelle Unterrichtsan-
gebote praktiziert werden können. 
Seit dem Umbau besitzt die Schule 
auch zusätzliche, reich ausgestattete 
Räume für das technische und texti-
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le Gestalten sowie einen Bastel- und 
Nassraum. Im Februar 2011 wurde die 
lange herbeigesehnte Aula feierlich 
eingeweiht. Im ehemaligen Reschsaal 
wurden neben dem Schulsaal auch 
einige Zusatzzimmer eingerichtet: 
ein Informatikraum, die Bibliothek mit 
Leselandschaft und ein Ressourcen-
zimmer. Nun haben alle Kinder bei 
einer gemeinsamen Veranstaltung ge-
nügend Platz in einem Raum.

Vier Kindergartenstandorte
In der Gemeinde Schaan werden zur 
Zeit sechs Kindergartengruppen an 
vier Standorten geführt. Am Standort 
Rebera sind drei Gruppen, an den 
Standorten Pardiel, Malarsch und 
Werkhof je eine Gruppe untergebracht. 

Die Tagesschule
Vor vier Jahren startete das Projekt 
«Tagesschulangebot an der Primar-
schule Schaan». Die Kinder werden 
in altersdurchmischten Klassen unter-
richtet. Das Betreuungsangebot dauert 
täglich von 7.30 Uhr bis 17.30 Uhr. Für 
den Unterricht sind die Klassenlehr-
personen zuständig, die Mittagsbe-
treuung und Nachmittagsbetreuung 
übernehmen drei Hortpersonen. Das 
Projekt wurde bereits evaluiert und die 
Rückmeldungen waren sehr positiv. 

Tagesstrukturen
Der Gemeinderat hat im Herbst 2010 
den Beschluss gefällt, das ehemalige 
Wohnheim Resch für die ausserschu-
lische Betreuung zu verwenden. Seit 
zwei Jahren werden die Schaaner 
Kinder im Haus Resch vom Verein für 
Kindertagesstätten ausserschulisch 
betreut. Dadurch können Synergien 
optimal genutzt werden, indem auch 
die Kinder der Tagesschule vom Perso-
nal der KiTa verköstigt werden. Mit all 
diesen Bildungs- und Betreuungsein-
richtungen bietet Schaan den Einwoh-
nern und insbesondere den Kindern 
und Jugendlichen optimale Lern- und 
Entfaltungsmöglichkeiten.

Bilder von den vier Kindergartenstand-
orten in Schaan (v.o.): die Kindergär-
ten Malarsch, Werkhof, Rebera und 
Pardiel.
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9Ein Geschenk fürs Leben 
«Treehouse», der erste Waldvorkindergarten Liechten-
steins, hat am 27. August erfolgreich seinen Betrieb aufge-
nommen. Er befindet sich in Schaan, nur zwei Gehminuten 
vom Parkplatz Stein Egerta entfernt, in der Steinegerta 26. 
Jeden Morgen bringen die Mütter ihre Sprösslinge zur «Vil-
la Regenbogen», so nennen die Waldkinder ihren Bauwa-
gen, der in kurzer Zeit mit Hilfe der Wagenbaugruppe 
Barschwanker renoviert und durch zahlreiche Material-
spenden von Schaaner Firmen zu einem gemütlichen Auf-
enthaltsraum für die Kinder umgebaut wurde. Dieser kann 
bei sehr schlechten Wetterbedingungen zum Znüni essen 
oder zum Basteln in Anspruch genommen werden.

An die Natur gewöhnen sich derzeit zwölf Kinder im Alter 
von 3 bis 5 Jahren und werden dabei von zwei Betreuerin-
nen, wovon eine Englisch mit den Kindern spricht, umsorgt. 
Von Montag bis Mittwoch ab 8.30 Uhr bis 11.30 Uhr haben 
die Waldkinder die Möglichkeit, sich mit Fundsachen und 
Waldgegenständen zu beschäftigen. Sie dürfen die Jahres-
zeiten mit allen Sinnen und hautnah miterleben. Maluk, ein 
Zwerg aus dem Regenbogenland, begleitet die Kinder 
durch die Jahreszeiten. Die Kinder helfen Maluk, jede neue 
Jahreszeit einzuläuten. Denn wie sonst können die Tiere 
wissen, wann sie mit dem Suchen der Wintervorräte begin-
nen sollen oder die Vögel in den Süden ziehen müssen? 
Der Wald bietet viele Überraschungen, er sieht jeden Tag 
anders aus und regt dadurch die Kinder an, neue Entde-

ckungen zu machen. Toben, hüpfen, klettern, rennen, bau-
en, matschen und vieles mehr gehört zum Alltag der 
«treehouse»-Kinder – genauso wie bestimmte Rituale. Im 
«treehouse» kann man viel erleben, es wird gesungen, ge-
lacht, und es werden Geschichten erzählt. Der Wald fördert 
die Kinder ganzheitlich, sie dürfen Ruhe und Stille erleben 
und werden nicht von Reizen überflutet. Besonders wichtig 
ist es, dass die Kinder lernen, was sie dazu beitragen kön-
nen, dass es dem Wald gut geht. Die Betreuerinnen wün-
schen sich, dass sich die Liebe zur Natur und zum Wald in 
den Herzen der Kinder verankert. Denn nur was man liebt, 
das schützt man auch.

Zweisprachiges Betreuungsangebot
Die Besonderheit von «treehouse» ist das bilinguale Kon-
zept, welches grosse Begeisterung bei den Kindern und 
Eltern auslöst. Die Kinder lernen auf spielerische Weise die 
englische Sprache wie eine Muttersprache. Das Ziel des 
Konzeptes ist es nicht, dass die Kinder nach einem Jahr 
englisch sprechen können, sondern dass die Freude und 
Neugier an der Fremdsprache geweckt wird und das «Ge-
hörte» in der Schule wieder abrufbar ist – ein Geschenk 
fürs Leben.

Informationen
Weitere Informationen über «treehouse» auf der Home-
page www.waldvorkindergarten.li
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Nicht nur italienische Mitbewohnerinnen und Mitbewohner 
treffen sich gerne im Centro Italiano, dem gemütlich einge-
richteten Vereinslokal im Gebiet Hennafarm. Immer wieder 
kommen zur Freude der Vereinsmitglieder auch Gäste aus 
Schaan und der Region in den Treffpunkt. Die von der Ge-
meinde zur Verfügung gestellten Räume werden rege für 
die vielfältigen Vereinsaktivitäten genutzt. 

Die Fotos an den Wänden erzählen über die Geschichte der 
Italiener in Liechtenstein, über die Gründung der Fussball-
mannschaft und des Boccia-Clubs, einem Kind des Centro 
Italiano, und über die gemeinsamen Anfänge in der Missio-
ne Cattolica Italiana, die heuer 50-jähriges Bestehen feiert.

Ein offenes Haus
Die ehrenamtliche Tätigkeit verbindet und fördert die gute 
Kameradschaft, die im Centro bei einem Jass, bei einer 
Fussballübertragung, beim Singen und Musizieren oder bei 
einer feinen Pizza regelmässig gepflegt wird. Die Vereins-
mitglieder schätzen diese gesellige Form des Vereinsle-
bens, für das von den «eingeteilten Mitgliedern» jede Wo-
che dreissig bis vierzig Stunden Arbeit geleistet wird. Wer 
mehr über die Menschen im Centro Italiano erfahren möch-
te, kommt am besten vorbei, wenn am Freitagabend oder 
am Samstag/Sonntag ab 15 Uhr im Centro italienische Ge-
mütlichkeit angesagt ist. Besucher sind immer herzlich will-
kommen. «Bei grösseren Gruppen ist eine Voranmeldung 
empfehlenswert, damit wir unsere Gäste auch etwas anbie-
ten können», schmunzelt Präsident Franco Marchio.

Italienisch-liechtensteinische Freundschaft
Das Centro Italiano ist ein in Schaan eingetragener Verein, 

den Präsident Franco Marchio und sein Vize Leonardo 
Merurio zusammen mit dem neunköpfigen Vorstand ganz in 
den Dienst der italienisch-liechtensteinischen Freundschaft 
stellen. So sind an den Wochenenden nicht nur die italieni-
schen Vereinsmitglieder anzutreffen, sondern auch gerne 
gesehene Besucher aus Schaan und der Region. «Dies al-
les ist uns nur möglich, weil uns die Gemeinde unterstützt», 
bringt der Vereinspräsident die grosse Dankbarkeit für die-
ses Entgegenkommen der Gemeinde zum Ausdruck.

Hilfsbereitschaft und Gastlichkeit
Das als Kulturtreff eingerichtete Centro mit einer Bibliothek 
mit italienischer Literatur steht jedermann offen und strahlt 
herzliche italienische Gastfreundschaft aus. Neben den 
Vereinsaktivitäten helfen die Mitglieder auch immer wieder, 
wenn Not am Mann ist. So haben sie auch bei der 50-Jahr-
Feier der Missione Cattolica Italiana mitgewirkt oder auch 
schon andere Vereine und den benachbarten Abenteuer-
spielplatz Dräggspatz tatkräftig unterstützt.

Im Blickpunkt: Centro Italiano



junge Emigrantin in Südafrika hat sie 
eine Anstellung beim Schweizer Bot-
schafter und in einem Hotel gefunden, 
wo sie erste Führungserfahrungen 
sammeln konnte.

Familienzeit als Motivationsspritze
Als Familienfrau war sie dann 13 Jahre 
ausschliesslich Hausfrau und Mutter. 
Gerade diese Zeit war wichtig für sie, 
weil sie darin eine sinnerfüllte Aufgabe 
sah, die sie auch als Persönlichkeit 
formte. Diesen Unterbruch der ange-
stammten Tätigkeit, um sich voll und 
ganz der Familie widmen zu können, 
sieht die vor Energie sprühende Heim-
leiterin rückblickend nicht nur als sehr 
bereichernd, sondern auch als wahre 
Motivationsspritze für den Wiederein-

«Die LAK ist ein innovatives, zukunfts-
orientiertes „Unternehmen“ mit einem 
hohen Anspruch an die Pflege und Be-
treuung», bringt es die Leiterin des 
Hauses St. Laurentius auf den Punkt. 
Die ausgebildete Hauswirtschaftliche 
Betriebsleiterin verfügt über eine lang-
jährige Führungserfahrung im Sozial- 
und Gesundheitswesen. Mit der Über-
tragung der verantwortungsvollen 
Funktion in Schaan, die sie professio-
nell und mit viel Herzblut wahrnimmt, 
haben sich die Berufswünsche von Eri-
ka Walser in jeder Hinsicht erfüllt. Doch 
bevor sie ihre «Traumstelle» angetre-
ten hat, absolvierte sie verschiedene 
berufliche Stationen und mehrere Zu-
satzausbildungen. Sie begleitete unter 
anderem auch schon Hochschulstu-

denten des Lehrgangs Facility Ma-
nagement im Fachbereich Hospitality.

Ihre Ausbildung zur Hauswirtschaftli-
chen Betriebsleiterin dauerte nach der 
Primar- und Sekundarschule weitere 6 
Jahre und beinhaltete viel Theorie und 
Praxis. Danach folgten Praktika im Al-
ters- und Pflegeheim, im Spital und 
auch in der Gastronomie der Flugha-
fenrestaurants in Kloten. Die gebürtige 
Emmentalerin ging im Beruf auf, half 
aber immer auch zuhause auf dem el-
terlichen Bauernhof mit. Schon früh 
stand für die engagierte Berufsfrau 
fest, dass sie einmal ein Heim leiten 
wolle. Bei einem Sprachaufenthalt in 
Kapstadt lernte sie ihren Mann, den 
Schaaner Martin Walser kennen. Als 

«Für die Menschen da sein...»

Sie verfügt nicht nur über eine fundierte theoretische und praktische Ausbildung, sondern auch über viel Sozialkompetenz 
und Einfühlungsvermögen. Genau die richtige Kombination für die anspruchsvolle Tätigkeit von Erika Walser in der koor-
dinativen Gesamtleitung des Hauses St. Laurentius in Schaan, wo alle Fäden – vom Pflegedienst bis zur Hauswirtschaft, 
der Technische Dienst und die Aussenbeziehungen – zusammenlaufen.
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stieg in den erlernten Beruf, bei dem sie von ihrem Mann und 
den zwei Kindern grossartig unterstützt wurde.

Erste Heimleiterin in Liechtenstein
15 Jahre arbeitete Erika Walser im Spital Grabs, wo sie die 
Hotellerie und den Fachbereich Betrieb und Organisation 
führte. In dieser Funktion war sie in interessante Projekte 
eingebunden, unter anderem in den Zusammenschluss zur 
Spitalregion. Diese Führungserfahrung und die massge-
schneiderte Ausbildung sind eine hervorragende Grundlage 
für die heutige Tätigkeit als Heimleiterin in Schaan. Ihre Stel-
le im Sozialzentrum St. Laurentius hat sie aber erst vor 
 wenigen Jahren angetreten, was für sie alles andere als 
selbstverständlich ist. Denn sie war in einer klassischen 
Männerdomäne die erste Frau in Liechtenstein, der die Füh-
rung eines LAK-Hauses anvertraut wurde.

70 Herzen sorgen für das Funktionieren des Hauses
Auf die Frage, wie viele Menschen für das Wohlergehen der 
48 Bewohnerinnen und Bewohner besorgt sind, kommt eine 
typische Antwort von Erika Walser: «70 Herzen, nicht alle 
von uns in Vollzeit, aber alle mit grossem persönlichen Ein-
satz. Wir wollen unseren Bewohnerinnen und Bewohnern 
hier unsere Wertschätzung und das Gefühl von Zuhause-
sein vermitteln.» Im Gespräch mit «Blickpunkt Schaan» 
spricht sie über die Werte und die Philosophie des familiär 
geführten Pflegewohnheims.

Erika Walser, das Haus St. Laurentius und Sie persön-
lich befassen sich derzeit intensiv mit dem Thema Palli-
ative Care und werden aller Voraussicht nach noch im 
Oktober das Qualitätslabel erhalten. Wie würden Sie 

Palliative Care definieren, worum geht es?
«Palliative Care ist eine Grundhaltung in der Pflege. Ein wür-
devolles, selbstbestimmtes Leben bis zuletzt führen zu kön-
nen, liegt der palliativen Idee zu Grunde. Diese hohen An-
sprüche wollen wir mit einer ganzheitlichen Betreuung und 
menschlicher Wärme erfüllen. Wir begleiten unsere Bewoh-
ner, nehmen sie ernst und respektieren ihren Willen, wir hö-
ren ihnen gut zu, pflegen sie so individuell wie irgend mög-
lich und beziehen ganz stark auch die Angehörigen mit ein.»

Wie kann die steigende Zahl von pflegebedürftigen Men-
schen in Zukunft bewältigt werden, wenn die Gesell-
schaft immer älter wird?
«Einerseits durch die gute Zusammenarbeit der verschiede-
nen Institutionen im Pflegebereich, damit jeder Mensch die 
für ihn geeignetste Pflege und Unterstützung erhält. Ande-
rerseits auch dadurch, dass die häusliche Pflege, die ambu-
lante Unterstützung und die stationäre Pflege ganz gut auf-
einander abgestimmt werden. Aber trotzdem wird der Bedarf 
an stationären Betreuungsplätzen wohl noch weiter zuneh-
men, was auch damit zusammenhängt, dass die Menschen 
immer älter werden. Das Durchschnittsalter unserer Bewoh-
ner beträgt 83.5 Jahre.»

Trotz Pflegegeld und vielen anderen Fortschritten auf 
dem Gebiet der häuslichen Pflege stossen die Angehöri-
gen oft an Grenzen. Gibt es da Entlastungsmöglichkeiten, 
ohne dass jemand gleich im Heim aufgenommen wird?
«Ja natürlich, da sind einmal die ganzen ambulanten Diens-
te, wie die Familienhilfe, und die vielen Angebote der KBA. 
Eines davon ist das Ferienzimmer im Heim, das wir pflege-
bedürftigen Menschen anbieten, damit die pflegenden Ange-
hörigen einmal ausspannen oder in die Ferien fahren kön-
nen. Dann kennen wir auch die Tagesbetreuung, bei der die 
Pflegebedürftigen den Tag im Heim in Vaduz verbringen und 
am Abend wieder zuhause sind.»

Das Bild in der stationären Pflege hat sich stark gewan-
delt, aus Altersheimen sind Sozialzentren geworden, 
das erste befindet sich hier in Schaan. Was ist das Neue 
daran?
«Das Schöne daran ist, dass sich in unserem Haus die ver-
schiedenen Generationen in einem ganz alltäglichen und 
normalen Rahmen begegnen können. So gehen hier die Sa-
mariter ein und aus, in der Kindertagesstätte verbringen die 
Jüngsten in unmittelbarer Nachbarschaft zu den älteren 
Menschen ihren Tag, die Harmoniemusik kommt zu den Pro-
ben. Auch die vielen Freiwilligen, die regelmässig hier sind, 
und die Besucher sorgen immer wieder für Abwechslung 
und Leben im Haus. Was mir auch besonders gut gefällt, 
sind die hellen und freundlichen Räume, die Bewohner kön-
nen sich jederzeit zurückziehen, sie haben aber viele Kon-
taktmöglichkeiten durch die offene Architektur, dazu gehört 
beispielsweise auch der „Sinneshof“, wie wir unseren Innen-
hof nennen, oder die familiäre Situation beim Essen mit 
überschaubaren Achtertischen und vieles mehr, was zum 
heimeligen Charakter beiträgt.»
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Sie haben die Freiwilligen erwähnt, 
die Leben und Abwechslung in den 
Heimalltag bringen. Wie unterstüt-
zen sie das Pflegepersonal?
«Sie schenken den Bewohnerinnen 
und Bewohnern einfach einen Teil ihrer 
Zeit, singen mit ihnen, jassen, spielen 
Lotto, machen einen Spaziergang oder 
begleiten sie zum Einkaufen. Das ent-
lastet uns, und es bringt ein Stück Nor-
malität ins Leben der Bewohnerinnen 
und Bewohner. Wir schätzen diesen 
grossartigen Einsatz und sind diesen 
Menschen sehr dankbar. Ganz gene-
rell spüren wir eine grosse Unterstüt-
zung in der Gemeinde, worüber wir uns 
natürlich riesig freuen. Die Zusammen-
arbeit mit unseren Partnern und mit der 
Gemeinde Schaan, die sich uns ge-
genüber immer grosszügig zeigt, ist 
einfach gut.»

Worin sehen Sie die künftigen Her-
ausforderungen? Was wird in den 
nächsten Jahren auf Sie zukom-
men?
«Aufgrund der höheren Lebenserwar-
tung steigt die Zahl der Menschen, die 
an Demenz erkranken. Die Pflege und 
Betreuung von Menschen mit Demenz 
und die Unterstützung der Angehörigen 
wird künftig wohl mehr Raum einneh-
men, worauf wir uns im Sinne der De-

menzstrategie der Regierung vorberei-
ten müssen. Wichtige Aufgaben sind 
auch die Umsetzung der LAK-Prozess-
struktur und die Ausbildung und Rekru-
tierung von genügend Pflegefachper-
sonen. Das liegt uns ganz besonders 
am Herzen. Im Haus St. Laurentius 
bilden wir derzeit 10 Lernende aus.»

Ist die Arbeit im Betreuungsheim 
nicht sehr belastend? 
«Das ist zweifellos der Fall, aber es 
gibt auch viele kleine Freuden und Din-
ge, die uns einfach immer wieder auf-
stellen.»

Zum Beispiel?
«Als ein Heimbewohner, der sich vorü-
bergehend in Spitalpflege begeben 
musste, zu uns sagte, dass er sich da-
rauf freue, wieder heimzukommen. 
Wenn wir wie in diesem Beispiel spü-
ren, dass sich die Menschen bei uns 
wohl fühlen, dann macht uns das schon 
sehr glücklich. Das ist die Entschädi-
gung für eine manchmal wirklich aufrei-
bende und auch belastende Tätigkeit.»

Die Begleitung von Menschen, de-
ren Leben zu Ende geht, gehört si-
cher zum Schwersten. Wie gehen 
Sie und das Pflegepersonal damit 
um, worauf achten Sie besonders?

«Wenn ein uns anvertrauter Mensch 
von uns geht, macht uns das sehr be-
troffen, auch wenn wir aufgrund unse-
rer professionellen Tätigkeit natürlich 
immer wieder Menschen auf diesem 
Weg begleiten. Es geht uns ganz stark 
darum, mit viel Einfühlungsvermögen 
den Willen des Betroffenen zu respek-
tieren, ihm in Würde und mit allen uns 
zur Verfügung stehenden Mitteln seine 
individuelle Situation zu erleichtern und 
einfach für ihn da zu sein.»

Trotz der täglichen Realität, dass der 
Tod eben auch zum Leben gehört, 
hat man nicht das Gefühl, dass im 
Haus St. Laurentius eine bedrückte 
Stimmung herrscht. Täuscht dieser 
Eindruck?
«Nein, wir haben eine sehr gute Stim-
mung im Hause und unsere Mitarbei-
tenden strahlen das auch aus. Es ist 
uns gerade in unserem Haus bewusst, 
dass Leben und Tod nahe beieinander 
liegen, aber wir wirken da sicher auch 
nach dem Gedanken von Dame Cicely 
Saunders, der Gründerin der Hospiz-
bewegung. Es geht nicht nur darum, 
dem Leben mehr Tage zu geben, son-
dern die Tage mit mehr Leben zu erfül-
len, mit Optimismus und Zuwendung. 
Dafür sind wir da und das ist im Grunde 
genommen auch unsere Berufung.»
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Der Sommer 2012 mit seinen Vereins-
veranstaltungen und Märkten, dem 
Public Viewing während der EURO, 
dem erstmals im Dorfkern durchge-
führten Schaaner Fäscht, den tollen 
Auftritten am «Schaaner Sommer» 
und einem fantastischen Life Festival 
hat im wahrsten Sinne des Wortes 
fröhliches und aktives Dorfleben ins 
Zentrum gebracht. «Schö isches gse», 
hörte man immer wieder, wenn von 
den vielfältigen Anlässen im Schaaner 
Zentrum die Rede war.

Ein Höhepunkt im Frühsommer war 
der Jahrmarkt, der viele Kinderherzen 
höher schlagen liess. Man spürte die 
grosse Verbundenheit mit dieser Tradi-
tion der Schaaner. Es war ein Fest für 
alle, wie auch das Public-Viewing, bei 
dem das «Central» und die IG-Schaan, 
natürlich mit Unterstützung durch die 
Gemeinde, packende Fussballerleb-
nisse auf Grossleinwand ins Zentrum 
brachten. Abend für Abend trafen sich 

Fussballfans aller Altersgruppen, um 
gemeinsam und in einem gemütlichen 
Rahmen die Fussballspiele anzu-
schauen. Das Life Festival brachte 
Weltklasse-Musiker nach Schaan. 
Musikalische Highlights bot auch der 
Schaaner Sommer. Aber auch Veran-
staltungen wie die Liechtensteiner 
Briefmarkenausstellung LIBA, an der 
ein Weltrekor d für die am schnellsten 
produzierte Briefmarke Aufsehen er-
regte, zogen viele Besucher in den 
SAL. Eine ganz besondere Attraktion 
war aber die erstmalige Duchführung 
des Schaaner Fäschts im Zentrum.

Schaaner Fäscht und Spiel- und 
Sporttag der Primarschule
Unter dem Motto «Ganz Schaa macht 
met!» wurde das Schaaner Fäscht 
und der Spiel- und Sporttag der Pri-
marschule Schaan am 23. Juni 2012 
erstmals im Dorfzentrum durchge-
führt. Auf der gesperrten Landstrasse 
konnten sich die Schülerinnen und 

Schüler der Primarschule an 13 ver-
schiedenen Posten sportlich betätigen. 
Nicht der Wettkampf, sondern Sport, 
Spiel und Spass standen an diesem 
Tag im Vordergrund. Bei verschiede-
nen Spielen wie Seifenkistenrennen, 
Wassertransportspiel, Ministafette 
oder beim Unihockeyturnier konnten 
sich die Schülerinnen und Schüler 
sportlich messen. Ihre Geschicklich-
keit und Kondition war an der Kletter-
wand, beim Büchsenwerfen und Fi-
schen, bei den Pfadfinderspielen und 
am Katapult sowie beim Nageln und 
Tanzen gefragt.

Das ganze Dorf in Bewegung
Die Schülerinnen und Schüler sowie 
die zahlreichen Zuschauer hatten 
sichtlichen Spass auf der Schaaner 
Sport- und Spielmeile im Dorfzentrum. 
Am Nachmittag konnten sich alle, ob 
Jung oder Alt, am vielseitigen Angebot 
betätigen und ihre Fitness und Ge-
schicklichkeit testen. Beim Unihockey-

Aktives Dorfleben im Zentrum
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turnier kämpften mehrere Mannschaf-
ten um den ersten Sieg auf dem 
Lindaplatz. Als Sieger ging das Team 
der Chikudo Martial Arts hervor. Die 
Senioren des Turnvereins holten sich 
den Titel als «bestgekleidete» Mann-
schaft. Das Team des Gemeinderates 
konnte sich trotz des grossen Einsat-
zes nicht für die Finalspiele qualifizie-
ren. 

Neues Konzept kommt an
Der FC Schaan sorgte im Lindahof für 
das leibliche Wohl, während die Musi-
cal Kids und der Tanzclub mit verschie-
denen Vorführungen die Besucher be-
geisterten. Die vielen positiven 
Rückmeldungen der Kinder, Eltern, 
Lehrer und Besucher brachten zum 
Ausdruck, dass das neue Konzept gut 
ankommt. Die Verlegung ins Dorfzent-
rum hat sich bewährt und wird im 
nächsten Jahr wieder in einem ähnli-
chen Rahmen durchgeführt. Die Sport-
kommission sowie das OK-Team der 
Primarschule bedanken sich bei den 
Vereinen und Gruppen, die am guten 
Gelingen des ersten Schaaner Fäschts 
im Dorfzentrum sowie beim Spiel- und 
Sporttag mitgewirkt haben. Mit dabei 
waren die Bergrettung, Chikudo Marti-
al Arts, die Elternvereinigung, Freizeit 
und Kultur, der FC Schaan, die IG 
Schaan, die Kommission Gemeinwe-
senarbeit, die Musical Kids, der Sama-
riterverein, der Tanzclub Liechtenstein, 
der Treff am Lindarank, der Turnverein, 
die Pfadfinder, der Unihockeyclub so-
wie die Lehrerinnen und Lehrer der 
Primarschule.

«Dia schnällschta Schaaner»
Der LC Schaan organisierte im Auftrag 
der Sportkommission am 12. Septem-
ber auf dem Sportplatz Rheinwiese die 
Finalläufe für «dia schnällscha Schaa-
ner». Die Qualifikation für die Finalläu-
fe wurden während des Sportunter-
richts der Primarschule Schaan 
durchgeführt. Dabei haben sich jeweils 
die schnellsten sechs Mädchen sowie 
Knaben der entsprechenden Schulstu-
fe ( inklusive Kindergärten ) für das Fi-
nale qualifiziert. Den drei Erstplatzier-
ten der jeweiligen Schulstufen wurden 
Medaillen überreicht.
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Ein Stück Lebensraum in der Natur
Die zunehmende Besiedlung durch 
den Menschen engt die natürlich vor-
kommenden Lebensräume verschie-
dener Tiere und Pflanzen immer mehr 
ein. Viele davon sind vom Aussterben 
bedroht und gehören zu den geschütz-
ten Arten.

Um das Ökosystem im Gleichgewicht 
zu halten, wird mit verschiedenen 
Massnahmen versucht, wieder einen 
gesunden Bestand solcher Tier- und 
Pflanzenarten aufzubauen. Unter 
anderem geschieht dieser indirekte 
Artenschutz durch die Bereitstellung 
geeigneter Lebensräume in Form von 
Biotopen, wie sie auch in Schaan an-
gelegt worden sind.

Bau und Unterhalt eines Biotops
Der Bau eines Biotops gestaltet sich 
relativ einfach. In einem ersten Schritt 
wird eine Mulde ausgehoben. An-
schliessend wird die Sohle (nach Be-
darf) abgedichtet und mit Kies belegt. 

Im Idealfall wird der Wasserhaushalt 
des Biotopes durch natürlichen Zu- und 
Abfluss reguliert. Bei Biotopen ohne 
natürlichen Zufluss, die nur durch Nie-
derschläge gespiesen werden, ist der 
Unterhalt durch periodische Zuleitung 
von Wasser aufwändiger. Beim Aus-
hub eines Biotopes fällt oft Erde und 
Kies an. Der wertvolle Humus findet in 
der Landwirtschaft Verwendung und 
hochwertiger Kies kann im Bausektor 
weiterverwertet werden. Um Aufwand 
und Kosten des Unterhalts möglichst 
gering zu halten, ist eine gute Planung 
des Biotops unerlässlich. Denn was 
oftmals zu Kritik an der Umweltschutz-
massnahme führt, ist nicht der Bau an 
sich, sondern die Unterhaltskosten von 
künstlich angelegten Biotopen. 

Biodiversität
Doch warum dieser Aufwand – und 
wieso ist der Erhalt der Artenvielfalt 
von solcher Bedeutung? In der For-
schung hat der Begriff «Biodiversität» 
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Biotop:
Übersetzt aus dem Griechischen als «Lebens-Ort», ist das Biotop ein Lebens-
raum für Organismen. Dazu zählen in Schaan vor allem Amphibien, Fische, 
Echsen, Nager, Vögel und neuerdings auch Flusskrebse, aber auch verschie-
dene Pflanzenarten.
Im eigentlichen Wortsinn kann jeder Lebensraum von Organismen als Biotop 
bezeichnet werden, auch natürlich vorhandener Lebensraum. In diesem Be-
richt, wie auch im allgemeinen Sprachgebrauch, geht es um vom Menschen 
künstlich angelegte Gewässer.

in den letzten Jahren stark an Bedeu-
tung gewonnen. Nach jahrzehntelan-
ger Förderung von Monokulturen, vor 
allem im Nahrungsmittelsektor, wird 
nun die Bedeutung der Artenvielfalt 
wiederentdeckt. Derzeit ist es kaum 
abschätzbar, wie sich Langzeitfolgen 
des Artensterbens äussern werden. Si-
cher ist jedoch: Je grösser die Vielfalt 
an Organismen, desto leistungsfähiger 
das gesamte Ökosystem. Die grösste 
Gefahr für die biologische Vielfalt liegt 
in der Zerstörung und Trennung von 
Lebensräumen durch den Menschen 
– daher die Dringlichkeit des Erhalts 
bestehender und der Schaffung neuer 
Lebensräume.

Standorte und Arten von Biotopen
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, 
wie so ein wiedergewonnener Le-
bensraum entstehen und aussehen 
kann. Auf dem Gebiet der Gemeinde 
Schaan wurden in den letzten Jahren 
mehrere Weiher angelegt, beispiels-
weise das «Biotop Rheinau», die 
«Walserbünt», der «Pfaffamadgraba» 
bei der Tennishalle und die Biotope 
«Speckigraba» und «Wäschgraba». 

Schlammsammler, die den Schlamm 
von Rüfenrutschen auffangen sollen, 
füllen sich mit Wasser. So entstehen 
natürliche Weiher und somit wunder-
bare Rückzugsgebiete für verschie-
denste Tiere und Pflanzen. Beispiele 
dafür sind die Schlammsammler der 
Quaderröfi oberhalb der Landstras-
se, der «Krottaweiher» als weiterer 
Sammler unterhalb der Landstrasse 
sowie die Schlammsammler der Ga-
manderröfi und der Kröppelröfi. 

Schutzinseln für Flora und Fauna
Die Gemeinde Schaan freut sich über 
das Interesse der Bevölkerung an den 
schönen Biotopen – daher steht es 
jedem frei, diese zu erkunden. Aber 
immer im Bewusstsein, dass es sich 
bei den Biotopen um Schutzinseln für 
Flora und Fauna handelt, die mit Res-
pekt und Rücksicht behandelt werden 
sollten.

Im Bau befindet sich zudem ein wei-
terer Teich im Gebiet «Ställa/Forst».

Renaturierung von Flussläufen
Eine andere Möglichkeit ist die Rena-
turierung von Fliessgewässern. Viele 
Flüsse wurden in der Vergangenheit 
kanalisiert und begradigt, so dass 
zahlreiche Tiere aus ihrem Lebens-
raum vertrieben wurden. Durch die 
Renaturierung dieser Gewässer (Bild 
links: Binnenkanal im Gebiet Bofel) 
wird der Natur dieser Platz zurückge-
geben. Konkret werden dabei die Flüs-
se verbreitert, die Ufer abgeflacht und 
teilweise aufgelöst sowie der Verlauf 
des Flusses gewundener gestaltet, 
damit Stellen mit wechselnden Strö-
mungsverhältnissen entstehen.

Schlammsammler bei Rüfen
Eine dritte Art von Biotopen entsteht 
eher beiläufig beim Rüfenverbau. Die 
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Der Palmesel am Kulturweg

reits 1903 dessen Wert und erwarb 
den Schaaner Palmesel für 500 Fran-
ken im Kunsthandel. Im offiziellen Be-
schrieb des Landesmuseums in Zü-
rich, wo der Palmesel noch heute 
ausgestellt ist, wird auf die grosse Aus-
druckskraft und Würde dieses Kunst-
werks hingewiesen.

Die Rückkehr des Palmesels
Nach über hundert Jahren ist der Pal-
mesel zurück in Schaan. Nein, nicht 
jener aus dem Schweizer Landes-
museum. Motorsägen-Bildhauer Patrik 
Walser (Bild oben rechts) fertigte für 
fünf Stationen des Kulturwegs grosse 
Holzfiguren, darunter auch einen neu-
en, modernen Palmesel für Schaan. Er 
steht beim Friedhofsturm (Bild rechts), 
aber auch die anderen vier Holzfiguren 
sind genauso sehenswert und unter-
haltsam – nicht zuletzt, weil an jeder 
Station gerätselt werden kann. 

Lust auf einen Kulturwegrundgang?
Im domus-Sekretariat können Frage-
bogen und Wegbeschreibungen bezo-
gen werden. Die richtigen Antworten 
ergeben eine Zahlenkombination, mit 
der sich ein Türchen im Sockel der Fi-
guren öffnen lässt, wo sich spannende 

Gegenstände befinden. Gross und 
Klein, insbesondere Schulen und Fa-
milien, sind eingeladen, den Kulturweg 
mit den neuen Sehenswürdigkeiten 
aus Holz zu entdecken.

Zum Schaaner Kircheninventar gehör-
te früher ein prächtiger Palmesel (Bild 
oben links). Nach einem mehr als hun-
dert Jahre dauernden Unterbruch be-
sitzt Schaan dank dem neuen Kultur-
weg endlich wieder ein Prachtexemplar 
von einem Palmesel.

Der Palmesel war Teil des Palmsonn-
tags-Brauchtums. So erinnerte ur-
sprünglich ein echter Esel und später 
eine Holzfigur an den festlichen Einzug 
von Jesus, der auf dem Rücken eines 
Esels nach Jerusalem kam. 

Der Verkauf des Palmesels
Vor knapp 120 Jahren, im Oktober 
1893, wurde die neue, vom Wiener Ar-
chitekten Gustav von Neumann ge-
plante Pfarrkirche St. Laurentius ein-
geweiht. Der Kirchenneubau bedeutete 
für die Gemeinde eine grosse finanzi-
elle Belastung. Das hatte unter ande-
rem zur Folge, dass Sakralgegenstän-
de aus dem Kircheninventar verkauft 
werden mussten, darunter auch der 
besonders schöne Palmesel. Er 
stammt aus der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts und ist aus Linden- und 
Tannenholz geschnitzt. Das Schweize-
rische Landesmuseum erkannte be-
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gzresch.li 
Seit einigen Wochen sind die neu-
en Websites des domus und des 
GZ Resch aufgeschaltet. 

Nachdem die Freizeit-und-Kultur-
Angebote der Gemeinde Schaan 
mehrere Jahre unter www.schaan.li 
erreichbar waren, freuen sich die 
beiden Institutionen über ihre eige-
nen informativen und kunden-
freundlichen Websites.

domus und GZ Resch online
Interessierten wird es künftig viel 
leichter fallen, gewünschte Infor-
mationen zu finden. Machen Sie 
sich ein eigenes Bild und besuchen 
Sie uns auf www.domus.li und 
www.gzresch.li. Noch mehr freut 
sich Freizeit und Kultur selbstver-
ständlich über «reale» Besucherin-
nen und Besucher in unseren Häu-
sern.

Am Sommerlager vom 9. bis 13.Juli 
auf dem Abenteuerspielplatz Drägg-
spatz haben 28 Kinder teilgenommen, 
viele Kinder konnten gar nicht berück-
sichtigt werden. Die Nachfrage nach 
den Angeboten auf dem Abenteuer-
spielplatz ist nach wie vor sehr gross. 

Zum 10-jährigen Bestehen wurde mit 
vereinten Kräften der Glücksdrachen 
renoviert. Dieser erstrahlt wieder in 
neuem Glanz, wie auch die Tafel am 
Eingangstor, die als Mosaik neu gefer-
tigt wurde. Daneben wurde fröhlich ge-
spielt, gelacht, herumgetollt und im 
Teich geplanscht. Drachen flogen im 
Wind, im Pizzaofen wurde gebacken 
und daneben wurden die Hütten auf-
gepeppt. Auch das Wetterglück war 
den jungen Teilnehmern hold, was will 
man mehr?

Unter der Leitung von Barbara Biedermann, Marlies Biedermann und Rosa Näff 
trifft sich die Gruppe «Langsam voran» jeden letzten Donnerstag im Monat. Bei 
fast jeder Witterung unternehmen die Teilnehmer tolle und interessante Spazier-
gänge. Aber auch der gesellschaftliche Teil kommt nicht zu kurz. Bei Kaffee und 
Kuchen findet der Nachmittag jeweils einen schönen Abschluss.

Aktive Laufgruppe TaL

Sommerlager auf dem Dräggspatz
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Flottizei auch im Herbst unterwegs
Die grosszügigen Trottoirs für Fussgän-
ger laden im schönen Dorfzentrum zum 
Flanieren ein. Auch die gut ausgebau-
ten Radwege bieten ideale Vorausset-
zungen für die Velofahrer. Leider blo-
ckieren falsch parkierte Fahrzeuge 
immer wieder diese für den Langsam-
verkehr reservierten Verkehrsflächen. 

Mithelfen, Unfälle zu vermeiden
Vor allem im Zentrum wird das uner-
laubte Parkieren zunehmend zum Pro-
blem. Die Gemeindepolizei appelliert 
deshalb an die Autofahrer, mit korrek-

tem Parkieren mitzuhelfen, dass Unfäl-
le vermieden werden können und die 
Sicherheit der Fussgänger und der an-
deren Verkehrsteilnehmer nicht gefähr-
det wird. Seit den Sommerferien unter-
stützt die «Flottizei» die Gemeindepolizei 
und sorgt mit ihrem sympathischen Auf-
tritt dafür, dass die Fuss- und Radwege 
richtig genutzt werden können. Die wit-
zige Aktion läuft noch bis Ende Oktober 
und soll langfristig zu einer nachhalti-
gen Verbesserung der Parksituation in 
Schaan beitragen. Näheres dazu unter 
www.flotti.li und auf der Facebookseite 
von Flotti Löwenherz.

Helle Köpfe sieht man auch im Dunkeln! 
Im Herbst, wenn es länger dunkel ist 
erhöhen schlechte Sichtbarkeit und 
Dämmerlicht das Unfallrisiko beträcht-
lich – vor allem für die schwächsten 
Strassenbenützer, die Fussgänger 
und Radfahrer. Nachts haben Fuss-
gänger und Radfahrer ein dreimal hö-
heres Unfallrisiko als am Tag. Bei 
Regen, Schnee und Gegenlicht erhöht 
es sich sogar bis auf das Zehnfache. 
Schützen Sie sich und Ihre Kinder mit 
lichtreflektierender Kleidung und 
schalten Sie nachts und in der Däm-
merung immer das Licht ein!

Sicherheitstipps
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Die Firmlinge in alphabetische Reihenfolge: Luca Banzer, Lisa Beck, Niklas Beck, Marco Beckbissinger, Bastian Eberle, 
Nina Frommelt, Noah Frommelt, Jonas Gassner, Jasmin Graber, Laura Graber, Larissa Gulli, Fabio Hilti, Duy Thien Hoang, 
Simon Jeeves, Belinda Jehle, Jaqueline Kamer, Luca Konrad, Sebastian Legat, Ramona Licci, Elena Liebigt, Samuel Ma-
rock, Emilia Marques Batista, Michael Marxer, Sophia Meier, Alessia Moser, Cheyenne Notaro Rodriguez, Hans Christian 
Paz Nötzlin, Eric Peppard, Tabea Quaderer, Luca Rinderer, Amelie Risch, Florian Ritter, Rebeca Sambad Sambad, Benja-
min Schatzmann, Vanessa Scheibelhofer, Kerstin Schreiber, Michelle Tijkorte, Julian Wachter, Luisa Walser, Laura Weilen-
mann, Joana Yaslak.

Firmung in Schaan und St. Gerold
Völker Brasiliens beeindruckte. Die Fir-
mung wurde von den Firmlingen, den 
Paten und einer Band ehemaliger Ge-
firmter eindrücklich gestaltet. Der 
Propsteihof bot einen wunderbaren 
Rahmen für den anschliessenden Apé-
ro, der von der Gemeinde Schaan offe-
riert wurde.

In der Propstei St. Gerold, im Grossen 
Walsertal, einem Priorat der Abtei Ein-
siedeln, firmte Bischof Erwin Kräutler 
37 Mädchen und Buben aus mehreren 
Gemeinden des Landes, darunter 16 
aus Schaan. Diese hatten sich im 
Kloster St. Elisabeth auf einem intensi-
ven Weg, bei dem auch die Paten ein-

bezogen waren, auf die Firmung vor-
bereitet.

An einem Begegnungsabend hatten 
die Firmlinge den Bischof bereits ken-
nen gelernt, der durch seine einfache 
und persönliche Art und durch sein 
grosses Engagement für die indigenen 

Kurz vor Schuljahresende spendete 
S.E. Erzbischof Wolfgang Haas am 24. 
Juni 22 Mädchen und 18 Knaben so-
wie einem Erwachsenen in der Pfarr-
kirche St. Laurentius die Firmung.

Nach intensiver Vorbereitung, zu der 
auch die Teilnahme am Musical über 
den berühmten Heiligen Don Bosco 
gehörte, empfingen die 41 Firmlinge 
den heiligen Geist, der sie mit den sie-
ben Gaben stärkte. Neben der feierli-
chen Firmung gehörte der Theaterauf-
tritt vor aufmerksamen Zuschauern 
– darunter auch I.D. Fürstin Marie so-
wie S.E. Elmar Fischer, Altbischof von 
Feldkirch – sicherlich zu den Höhe-
punkten der Firmvorbereitung. 
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Familienhilfe Liechtenstein

Kompliment an den FC Schaan
Mit dem Aufstieg in die 2. Liga interre-
gional schrieb die 1. Mannschaft des 
FC Schaan in der vergangenen Saison 
Geschichte. Gemeinsam mit dem Auf-
stieg der A-Junioren konnte der FC ei-
nen Erfolg auf ganzer Linie verbuchen.
 
Unter dem Trainer Daniele Polverino 
gelang den Schaanern der grosse 
Wurf. Bereits zwei Spieltage vor 
Schluss stand fest, woran vorher kaum 
jemand zu glauben wagte: Nach der 
Saison 10/11, als die Schaaner mit 
Müh’ und Not den Abstieg verhinder-
ten, schloss man die Saison 11/12 als 
Gruppensieger der 2. Liga regional ab. 

Besonders erfreulich: Auch die A-Jun-
ioren des FC Schaan konnten einen 
Aufstieg verwirklichen. Sie stiegen im 
Sommer in die höchste Spielklasse, 
die Coca-Cola-Junior-League auf. 
«Un sere sportliche Ausgangslage ist 
ausgezeichnet. Nun können wir begin-
nen, starke junge Spieler aus Schaan 
und der Umgebung in unsere Mann-
schaft zu integrieren und dafür sorgen, 
dass Schaan sich endlich langfristig 
als ernstzunehmende Kraft im Fuss-
ball der Region positionieren kann», 
freut sich der Präsident Michael Wink-
ler über den grössten Erfolg in der Ver-
einsgeschichte.

ungs- und Pflegeverantwortliche weiter 
erhöhen. Die Stärken einer erfolgrei-
chen Familienhilfearbeit, wie zum Bei-
spiel die Nähe zum Menschen, die per-
sönliche Beratung und das spezielle 
Wissen um lokale Gegebenheiten wer-
den weiterhin von zentraler Bedeutung 
sein. Dabei soll das Bewährte mit dem 
Zusammenschluss noch weiter ausge-
baut werden. Ein Beispiel dafür ist die 
Betreuung an Abend- und Randzeiten 
sowie an Wochenenden und Feierta-
gen.

Zwei Stützpunkte
Die mehr als 50-jährige Erfolgsge-
schichte der Familienhilfe Unterland 
zeigt eindrücklich, dass die vorgängig 
aufgezählten Stärken auch bei einer 
gemeindeübergreifenden häuslichen 
Pflege optimal zum Tragen kommen. 
So wird die Familienhilfe Unterland 
weiterhin den bewährten Stützpunkt 
Unterland bilden. Neu schliessen sich 
die Familienhilfen Triesen, Triesen-
berg, Vaduz und Schaan-Planken zum 
Stützpunkt Oberland zusammen und 
werden sich ebenfalls über die Ge-
meindegrenzen hinaus unterstützen 
und hilfreich zur Seite stehen. Die 
Stützpunkte Oberland und Unterland 
bilden gemeinsam die Familienhilfe 
Liechtenstein. 

Zehn Gemeinden und fünf Familienhil-
fen haben beschlossen, in Zukunft ge-
meinsame Wege zu gehen, um recht-
zeitig auf die kommenden Heraus- 
forderungen in der häuslichen Betreu-
ung und Pflege vorbereitet zu sein. 

Ein gemeinsames Projekt
Was mit einer Initiative der Regie-
rung begann, ist zu einem Gemein-
schaftsprojekt geworden, in dessen 
Mittelpunkt die optimale Betreuung 
von pflegebedürftigen Menschen mit 
ihren individuellen Bedürfnissen 
steht. Seit mehreren Monaten arbei-
tet ein von der Regierung eingesetz-

tes Kernteam an einem gemeinsa-
men Zielmodell und an seiner 
Umsetzung. Schaan ist durch Vorste-
her Daniel Hilti und Familienhilfeprä-
sidentin Maria Hälg vertreten.

Steigende Herausforderungen
Die Arbeit der häuslichen Pflege und 
Betreuung hat sich in den letzten Jahr-
zehnten ständig verändert. Die Anfor-
derungen an die Familienhilfearbeit 
sind permanent gestiegen und werden 
sich durch den stark zunehmenden 
Pflegebedarf der älter werdenden Ge-
sellschaft sowie durch die Verände-
rung der Rolle der Familie als Betreu-
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machen bei den anstossenden Gebäu-
den die Sanierung der Mauern im Erdbe-
reich notwendig. Ebenso müssen die im 
Planungsperimeter verlegten Werkleitun-
gen erneuert werden.

Behindertengerechte Ausführung
In der Stellungnahme des Liechtenstei-
ner Behindertenverbandes wird das Se-
minarzentrum den öffentlich zugängli-
chen Bauten und Anlagen zugewiesen. 
Dementsprechend werden die Sanie-
rungsarbeiten unter Beachtung der Bar-
rierefreiheit ausgeführt. Anlässlich der 
Vorbereitung des Bauvorhabens wurden 
die Massnahmen zur Erfüllung der Be-
hindertentauglichkeit in Zusammenar-
beit mit dem Liechtensteiner Behinder-
tenverband genau festgelegt.

Verwendung der bestehenden Pflas-
tersteine
Mit Zustimmung des Behindertenver-
bandes werden bei der Hofsanierung 
die bestehenden Pflastersteine wieder 
verwendet, um den Charakter der Anla-
ge zu bewahren und das Erscheinungs-
bild des Hofbelags möglichst originalge-
treu zu erhalten. Die Arbeiten im Hof 
werden in Abstimmung mit der Verwal-
tung der Erwachsenenbildung im Okto-
ber 2012 abgeschlossen.

Die Liegenschaft Steinegerta, die von 
1942 bis 1944 erbaut wurde, ist in Liech-
tenstein einmalig. Das Gebäudeensem-
ble liegt am nördlichen Ende einer Park-
anlage, in der auch ein Schwimmbad 
mit Badehaus situiert wurde.

Der Hof wird vom Hauptgebäude, dem 
Bedienstetengebäude sowie vom Ga-
ragen- und Stallgebäude flankiert. 
Heute sind die Erwachsenenbildung 
Stein Egerta Anstalt, der Alpenverein 
sowie ein Privatmieter darin unterge-
bracht.

Etappenweise Sanierung
Aufgrund des Alters der Anlage und 
damit verbundenen baulichen und 
technischen Mängeln war schon län-
ger abzusehen, dass die Gebäude 
etappenweise einer Sanierung zu un-
terziehen sind. Im Jahre 2005 wurde 
aufgrund von Schäden am Schwimm-
bad eine Umgestaltung des nicht mehr 
genutzten Schwimmbeckens zu einer 
Kulturstätte beschlossen. In Zusam-
menarbeit mit der damaligen Hoch-
schule Liechtenstein wurde ein neues 
Nutzungskonzept erarbeitet und bau-
lich umgesetzt. Bereits damals wurde 
von der Gemeinde das weitere Sanie-
rungsprogramm festgelegt, einerseits 

der Umbau des Nebengebäudes und 
andererseits die Sanierung des Hofs 
der Anlage.

Umbau des Nebengebäudes
Das Projekt «Umbau Nebengebäude 
(Tend)» wurde im Dezember 2007 in 
den zuständigen Kommissionen und 
dem Gemeinderat abschliessend be-
handelt und einstimmig befürwortet. 
Im gleichen Zuge wurden nicht nur 
die Anliegen der Erwachsenenbil-
dung, sondern auch die Anforderun-
gen bezüglich der Behindertenge-
rechtigkeit und der Erd be ben ertüch- 
tigung sowie der bauphysikalischen 
und energetischen Belange, unter 
Berücksichtigung der erhaltenswer-
ten Bausubstanz und der Sensibilität 
der Architektur, untersucht und in die 
Planungen miteinbezogen. Die erfor-
derlichen Arbeiten wurden im Zeit-
raum von Juni bis November 2008 
ausgeführt.

Erneuerung der Pflästerungen
Der Hofbereich mit seinen Plattenbe-
lägen und Pflästerungen ist noch im 
Originalzustand. Die Oberfläche der 
Beläge hat über die Jahrzehnte stark 
gelitten. Eine Erneuerung ist unauf-
schiebbar. Die Belagsarbeiten im Hof 

Hofsanierung auf Steinegerta
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Pfarrer Albert Emmenegger 

und das Laurentiusbad
NS-Regime in Deutschland den Rü-
cken und kehrte in die Schweiz zurück. 
Kurz danach weilte er zur Erholung in 
Zizers, wo er den berühmten «Kräuter-
pfarrer» Künzle kennen lernte. Dieser 
begeisterte Pfarrer Emmenegger so 
sehr mit seinen Heilmethoden, dass er 
nochmals ein Studium aufnahm, näm-
lich dasjenige der Medizin an der Uni-
versität Zürich. Wenige Jahre später 
konnte er von der Ärztekammer des 
Kantons Graubünden das Diplom als 
Heilpraktiker zur «Ausübung der gift-
freien Kräuterheilmethode» erlangen 
und damit das Erbe von Pfarrer Künzle 
antreten.

Gründung des St. Laurentiusbades 
(Kräuter- und Kneippbad)
Als Nachfolger der «Bad & Kuranstalt 
Gustav Biedermann» gründete Pfarrer 
Emmenegger 1945 zusätzlich zu sei-
ner Tätigkeit in Maienfeld das «St. Lau-
rentiusbad (Kräuter- und Kneippbad)» 
in Schaan. Unter diesem Namen wur-
de sein Wirken in der ganzen Region 
und weit darüber hinaus bekannt. Er 
sowie seine zeitweise bis zu 30 Ange-
stellten konnten vielen Menschen Lin-
derung bringen. Ihm selbst wie auch 

Die Haltestelle «Laurentiusbad» ist in 
Schaan allseits bekannt. Ältere Men-
schen sagen ihr manchmal auch «bim 
Emmenegger». Der Artikel gibt einen 
kleinen Einblick in das Leben von Pfar-
rer Albert Emmenegger und damit 
auch in die Geschichte des Laurentius-
bades.

Pfarrer Albert Emmenegger wurde am 
20. Dezember 1899 in Wölflinswil 
(Kanton Aargau) geboren, zusammen 
mit seinem Zwillingsbruder Josef. Die 
Kindheit war nicht leicht, denn nach 
der Primar- und der Bezirksschule 
musste der spätere Pfarrer statt zu stu-
dieren auf dem väterlichen Bauernhof 
arbeiten, da seine Eltern erkrankt wa-
ren. Zudem stand der Erste Weltkrieg 
einem Studium im Wege. Mit 20 Jah-
ren aber entschloss er sich, noch das 
Gymnasium zu absolvieren, das er 
nach sieben Jahren mit der Matura ab-
schloss. Im Anschluss studierte er in 
Deutschland Theologie und Philoso-
phie. 1932 konnte er in der Mauritius-
kirche Wölflinswil die Primiz feiern.

Pfarrer und Mediziner
1938 kehrte Pfarrer Emmenegger dem 

allen seinen Mitarbeitenden war immer 
bewusst, dass sie keinen Arzt ersetzen 
konnten, sondern die Hilfe von einer 
anderen Seite, ergänzend und verstär-
kend, erbrachten.

Hilfe für notleidende Mitmenschen
Den Gewinn aus «Pfr. Emmenegger’s 
Kräuter und Kneippbad» verwendete 
er nicht für sich, sondern für notleiden-
de Mitmenschen. Dies nicht nur in Mai-
enfeld und Liechtenstein, sondern über 
die Grenzen hinaus, vor allem in das 
benachbarte Vorarlberg. In den Nach-
kriegsjahren half er dort mit Medika-
menten, Nahrungsmitteln und Kleider-
spenden. 1946 durften zudem 300 
Kinder aus dem Bezirk Bludenz einen 
Tag als Gäste von Pfarrer Emmeneg-
ger in Maienfeld verbringen. Später er-
hielten 100 Kinder auf viele Jahre gesi-
cherte Ferienplätze. In seinem Wirken 
unterschied Pfarrer Emmenegger we-
der Herkunft noch Glaube der Bedürfti-
gen, sondern er sah einzig und allein 
den Mitmenschen, der seiner Hilfe be-
durfte.

Die «Bruderklausen-Kapelle» 
In Maienfeld errichtete Pfarrer Em-
menegger aus seinen eigenen Mitteln 
die heutige «Bruderklausen-Kapelle». 
An dieser wurde nach dem Tode von 
Pfarrer Emmenegger eine Gedenktafel 
angebracht, welche seinen Lebensin-
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Die Aufnahme auf der linken Seite zeigt Pfarrer Emmeneggers Kräuter- und Kneippbad um 1949, das farbige Bild stammt 
aus den 1960er Jahren. Das Bild oben rechts zeigt Pfarrer Albert Emmenegger, den Gründer des St. Laurentiusbades.

halt treffend beschreibt und auch heute 
noch zu sehen ist: «Sein Leben war 
Dienst am leidenden und armen Men-
schen». Am 14. Mai 1967, in der Nacht 
auf Pfingsten, verstarb Pfarrer Em-
menegger nach schwerer Krankheit im 
Spital Walenstadt. Zu seiner letzten 
Ruhe gebettet wurde er in seinem Ge-
burtsort Wölflinswil unter Teilnahme 
zahlloser Menschen.

Die Gebäudegeschichte
Das Gebäude des Laurentiusbades 
kann auf eine lange Geschichte zu-
rückblicken. Der Bauakt von 1906/1907 
im Archiv der Gemeinde Schaan be-
schreibt für eine der Parzellen, auf de-
nen heute das Laurentiusbad steht, ein 
Ökonomiegebäude. Es handelt sich 
dabei um einen Stall, den der Küfer Jo-
sef Beck aus Eschen erstellen liess. 
Dieses Gebäude befand sich an der 
heutigen Quaderstrasse. Zwischen 
diesem Haus und dem Haus von Maler 
Stefan Wachter liess der Bahnmeister 
Gottlieb Hilti 1910 ein Wohngebäude 
errichten. Der Kaufmann Gustav Bie-
dermann erstellte statt des Stalles spä-
ter seinen Laden. 1934 wurden Pläne 
für ein «Bad» eingereicht, das bereits 
1941 mit einem »Zimmer-Aufbau» er-
weitert wurde. Nun hiess die Anlage 
«Bad & Kuranstalt Gustav Bieder-
mann».

Aufbau des Laurentiusbades
1945 eröffnete Pfarrer Emmenegger 
das «St. Laurentiusbad (Kräuter- und 
Kneippbad)», welches in den folgen-
den Jahren immer wieder umgebaut 
und erweitert wurde. Ein für das Ge-
bäude markanter, von aussen jedoch 
nicht sichtbarer und kaum bekannter 
Bereich ist die Liegehalle im östlichen 
Teil des Hauses – ein teilweise über-
dachter Innenhof mit Kneippbecken, in 
welchem in späteren Jahren auch 
mehrere Sportgeräte zur körperlichen 
Ertüchtigung der Gäste zur Verfügung 
gestellt wurden. An der Landstrasse 
wurde die Kräuterapotheke und Lau-
rentiusdrogerie eingerichtet, die heute 
noch als Apotheke besteht.

Ein Haus der Gesundheit
Unter Pfarrer Emmenegger erhielt das 
Gebäude seine jetzige Form, die bis 
heute nur wenig optisch geändert und 
dem jeweiligen Zeitgeschmack ange-
passt wurde. Im Laurentiusbad fanden 
Menschen aus vielen Ländern Linde-
rung ihrer Probleme. Massagen, Kräu-
terbäder und -wickel, Kneippbehand-
lungen und vieles mehr, aber auch das 
persönliche Gespräch mit den Mitar-
beitenden waren dazu wichtig. Nach 
dem Tode von Pfarrer Emmenegger 
wurde das Gebäude von mehrerer Pri-
vatpersonen übernommen und der Be-

trieb als Aktiengesellschaft weiterge-
führt. Nun wurde der Schwerpunkt auf 
Rheuma- und Rehabilitationspatienten 
gelegt. Noch etwas später eröffnete Dr. 
Gert Risch 1970 zusammen mit Mag. 
Monika Risch eine Apotheke in der ehe-
maligen Drogerie und zusätzlich ein 
medizinisches Laboratorium. Dr. Arthur 
Ospelt übernahm die ehemaligen Pra-
xisräume. Nach weiteren Umbauten er-
öffnete Dr. med. Franz Vonbank seine 
urologische Spezialpraxis.

Das Laurentiusbad heute
Das Laurentiusbad besteht bis zum 
heutigen Tag und damit über 75 Jahre 
im Dienste der Gesundheit. Seit über 
40 Jahren beherbergt dieses Haus 
eine oder mehrere Arztpraxen, eine 
Apotheke und die «Physikalische The-
rapie Laurentius-Bad». Das Medizini-
sche Labor Dr. Risch musste aus 
Platzgründen den Betrieb in einen 
Neubau verlegen. Der Name «Lauren-
tius-Bad» ist zu einem medizinischen 
Markennamen geworden. Damit hat 
das Wirken von Pfarrer Emmenegger 
eine etwas anders geartete Fortset-
zung gefunden. 

Quellen: Gemeindearchiv Schaan, Privatsammlung 

«In Memoriam Pfarrer Albert Emmenegger»
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Seit anfangs Mai präsentiert sich die 
Homepage www.sal.li in einem neu-
en, attraktiven Gewand.

Nach der Eröffnungsphase und dem 
grossen Erfolg wurde es wichtig, die 
Homepage mit dem Kartenvorverkauf 
auf eine neue, kundenfreundlichere 
Plattform zu stellen. 

In Zusammenarbeit mit der X-net AG 
Schaan wurde eine klare, informative 
Seite gestaltet, welche den interes-
sierten Besucherinnen und Besu-
chern gleich auf den ersten Blick den 
Veranstaltungskalender mit allen In-

Zum Auftakt der vorweihnachtlichen Zeit laden die Kulturkommission und die Ge-
meinde am 3. und 4. November zum beliebten, traditionellen und über die Lan-
desgrenzen hinaus bekannten Kunsthandwerkmarkt in den SAL in Schaan ein. 

Alle Jahre wieder und alle Jahre neu, so zeigt sich der Kunsthandwerkmarkt in 
Schaan seit 20 Jahren.1992 führte die Kulturkommission den Markt erstmals mit 
Ausstellerinnen und Ausstellern aus der Region durch. Von Anfang an legten die 
Organisatorinnen grossen Wert auf Qualität und achteten darauf, dass die Sa-
chen selbst hergestellt und gefertigt werden.

Jubiläums-Kunsthandwerkmarkt im SAL
Der Markt wurde immer bekannter, beliebter und grösser. Seit drei Jahren kön-
nen die Arbeiten im gesamten SAL-Areal präsentiert werden. Kunsthandwerke-
rinnen und -handwerker aus Liechtenstein, der Schweiz, Österreich und Deutsch-
land zeigen ihre selbstgefertigten Arbeiten und Ideen aus den unterschiedlichsten 
Materialien. Angeboten werden: Glasarbeiten, Schmuck, Skulpturen aus Ton und 
Eisen, Keramikarbeiten, Kreationen und Accessoires aus Filz, Hüte und Taschen, 
Webarbeiten, Stricksachen, Papierkunst, Dekorationen für innen und aussen 
und vieles mehr. Der Kunsthandwerkmarkt lädt zum Einkaufen ein und inspiriert 
zum Selbermachen – am Samstag, 3. November von 10 bis 18 Uhr und am 
Sonntag, 4. November von 11 - 16 Uhr.

20. Kunsthandwerkmarkt – 
alle Jahre wieder, immer neu

Garage: Maria 
Neuschmid
Wenn Maria Neuschmid auf der Bühne 
steht, gibt es kein Halten mehr. Im No-
vember startet Sie mit ihrem neuen 
Stück «Garage», einem Stück das uns 
so wunderbar den Spiegel vorhält.
 
Das Programm: Helga wünscht sich 
nichts sehnlicher, als die Taufe ihres 
ersten Enkels in der Garage zu feiern. 
Jetzt, da sie weiss, dass Weltkonzerne 
wie Apple oder Walt Disney ihre Karri-
ere in kleinen Hinterhofgaragen starte-
ten, gibt es für sie kein Halten mehr. 
Aber warum will ihre Schwiegertochter 
lieber im Garten feiern? Erleben Sie 
eine Tauffeier der besonderen Art mit 
Maria Neuschmid in der Hauptrolle 
und in allen Nebenrollen.
Termine: Di 13.11.12, Di 22.01.13, Do 
21.02.13, Di 12.03.13 und Di 16.04.13.
Kartenvorverkauf: www.sal.li und domus.

formationen wie Beginn, Kartenvorver-
kauf und Preis sofort zugänglich macht. 
Mit individuellen Bildern ist es dem Ver-
anstalter  möglich, den Event zu prä-
sentieren und  somit frühzeitig und pro-
fessionell auf den Anlass hinzuweisen.

Der gut genutzte Service, Karten über 
die Homepage zu verkaufen, wird von 
den Kunden erfreulich gut angenom-
men und mit der Neugestaltung wird 
eine Steigerung des Internetverkaufs 
für die Veranstaltungen erwartet. 

Gut bewährt hat sich ebenso das Kar-
tenverkaufsbüro im domus, das von 

Dienstag bis Freitag von 13.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet ist.

Informationen über die verschiede-
nen Säle, den angebotenen Service, 
Preise und viel mehr, findet man unter 
dem Programmpunkt Räume. Die 
übersichtliche Gestaltung der Seiten 
führt den Benutzer direkt zu den ge-
wünschten Informationen und Bildern. 

Für alle Terminfragen oder speziellen 
Informationen gibt es einen direkten 
Link zum Team vom SAL (info@sal.li).

Reinschauen lohnt sich: www.sal.li

Neue Homepage SAL
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Mit einem Konzert in Schaan beginnt das 
gefeierte Teresa Carreño Youth Orchest-
ra of Venezuela seine zweite Europa-
tournee. Das Gastspiel wird von der Hilti 
Foundation und vom TAK Theater Liech-
tenstein veranstaltet.

Nach 2010 startet das Teresa Carreño 
Youth Orchestra of Venezuela (TCYOV) 
im Herbst dieses Jahres seine zweite Eu-
ropatournee. Konzertstationen sind die-
ses Mal Hamburg (DE), Toulouse (FR) 
und Stavanger (NO). Im Vorfeld zu dieser 
Tournee ist es gelungen, das Orchester 
für ein Auftaktkonzert in Schaan zu ge-
winnen. Mit dem TCYOV besucht zum 
ersten Mal ein Ensemble aus dem faszi-
nierenden Musikerziehungsprogramm 
«El Sistema» Liechtenstein. Unter der 
Leitung von Chefdirigent Christian Vás-
quez präsentiert das Orchester am 
Dienstag, 16. Oktober 2012, um 20 Uhr 
im SAL Schaan Kompositionen von Ri-
chard Strauss, Leonard Bernstein und 
Dimitri Schostakowitsch. 

 «El Sistema»: Geschichte und Idee
Der heute 73-jährige venezolanische 
Komponist, Ökonom, Politiker, Erzieher 
und Aktivist, Dr. José Antonio Abreu hatte 
vor 35 Jahren eine grosse Vision. Er woll-

te Kindern aus den Armenvierteln Vene-
zuelas durch eine klassische musikali-
sche Ausbildung eine Alternative zum 
Leben auf der Strasse bieten und über 
die Musik zu ihrer seelischen und sozia-
len Stabilisierung beitragen. Gemeinsam 
mit elf Musikern gründete er 1975 das 
erste Jugendorchester. Damit setzte er 
den Grundstein für ein Netzwerk, welt-
weit bekannt unter dem Begriff «El Siste-
ma», das heute rund 400 Kinder- und 
Jugendorchester, 340 Chöre und 270 Mu-
sikschulen mit ca. 4000 Lehrern umfasst.  

Teresa Carreño Youth Orchestra
Die 200 talentierten Musiker/innen des 
Teresa Carreño Youth Orchestra of Ve-
nezuela (TCYOV), alle zwischen 14 und 
19 Jahre jung, gehören nach Gustavo 
Dudamel und dem Simón Bolívar Sym-
phony Orchestra der zweiten Orchester-
Generation von «El Sistema» an. 

Kooperation von Hilti Foundation und 
TAK Theater Liechtenstein 
Das Debüt des TCYOV in Liechtenstein 
wird durch eine Zusammenarbeit der Hil-
ti Foundation, die «El Sistema» und das 
Simón Bolívar Sinfonieorchester bereits 
seit 2008 unterstützt, und des TAK Thea-
ter Liechtenstein ermöglicht. 

Sammel-Aktion
Darüber hinaus ist in der Region eine 
Sammel-Aktion für Musikinstrumente 
zugunsten der Musikschulen von «El 
Sistema» in Venezuela geplant. Ge-
mäss dem Motto «Musik – Chance für 
eine bessere Zukunft» kann man spiel-
bare Instrumente, die nicht mehr benö-
tigt werden, entweder im Vorfeld beim 
TAK Theater Liechtenstein oder am 
Konzertabend im Foyer des SAL in 
Schaan abgeben. Die gesammelten 
Instrumente werden anschliessend von 
Alexander Caballero, und Adrian Lohri, 
zwei renommierte Ins-trumentenbau-
ern, überprüft, falls nötig repariert und 
schliesslich den Musikschulen von «El 
Sisterna» zur Verfügung gestellt.

Erstmals in Liechtenstein: 

Teresa Carreño Youth Orchestra of Venezuela

Matinee-Konzert am Sonntag, 21. Oktober
Hossein Samiejan hat in Teheran sein 
Musikstudium mit Auszeichnung abge-
schlossen. Weitere Studien folgten in 
Freiburg und Wien. Von 1985 bis 2006 
war er als Solo-Flötist im Symphonie-
orchester Vorarlberg tätig. Michal Mis-
zkiel studierte an der Musikakademie 
in Kattowitz und am berühmten Ri-
chard-Strauss-Konservatorium Mün-
chen. 2004 beendete er das Studium 
als Konzertpianist und wurde an-
schliessend in die Meisterklasse von 
Olaf Dressler aufgenommen.

Nach dem Konzert offeriert die Ge-
meinde Schaan einen Apéro.

Die Kulturkommission Schaan veran-
staltet am Sonntag, 21. Oktober, im 
SAL ein Matinee-Konzert mit dem Flö-
tisten Hossein Samiejan und dem Pia-
nisten Michal Miszkiel. Das Konzert im 
Kleinen Saal beginnt um 10.45 Uhr. 
Der Eintritt ist frei.

Bei den beiden Solisten handelt es 
sich um zwei Berufsmusiker, die auch 
an der Liechtensteinischen Musikschu-
le unterrichten. Zur Aufführung gelan-
gen in einem abwechslungsreichen 
Programm Werke von Bach, Mozart, 
Doppler, Chopin und anderen Kompo-
nisten.
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Bei einem guten Tropfen Schaaner...

Gute Stimmung und viel Betrieb...

Die Liechtensteinische Briefmarkenausstellung LIBA sorgte im SAL für Furore und wartete mit einem Weltrekord bei 
der schnellsten Produktion einer Briefmarke auf.

...liess es sich am Weinfest verweilen.

...herrschte am Schaaner Sommer im Lindahof.

Rückblick auf den Sommer in Schaan
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Wirtschaftliche Höhepunkte waren die LIHGA...

Die Alpabfahrt gehörte ebenso dazu...

Das Seifenkistenrennen des GZ Resch...

Der Waldtag sensibilisierte und... ...weckte das Interesse der vielen Besucher.

...und die Grundsteinlegung beim Hilti-Innovations-
zentrum.

...wie das GZ Resch Fäscht.

...und der Flohmarkt zogen viel Publikum an.
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Schaaner  
Neugeborene

Gemeindebürgerrecht
Seit der letzten Ausgabe von «Blickpunkt Schaan» wurden 
die folgenden Personen in Schaan eingebürgert: Ahmadi 
Jawid und Altinöz Neslihan.

14.05.2012 Barrella Leandro des Barrella Antonino und  
 der geb. Schwenninger Nicole
15.05.2012 Tosolini Fiona des Tosolini Marcello und der  
 geb. Müller Nicole
18.05.2012 Zimmermann Kimi Sue des Zimmermann  
 Ralf und der Algacs Kitti
22.05.2012 Schlegel Lisa Raanee des Schlegel Domi- 
 nique und der geb. Unterberger Petra
01.06.2012 Bicker Lisa des Bicker Herbert und der geb.  
 Ammann Corinna
12.06.2012 Schöpf Laura Regula der Schöpf Sabine
06.07.2012 Nutt Riccardo des Nutt Martin und der Preite  
 Ramona
27.07.2012 Gmeiner Luka Noah der Gmeiner Elisabeth
01.09.2012 Martinez Mendoza Marlon des Martinez  
 Mendoza José und der geb. Marxer Karin
07.09.2012 Wenaweser Justin der Wenaweser Ramona
09.09.2012 Zilian Soey Marie der Zilian Sarah

Geburtstage
Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
28.06.2012 Erika Heeb, Bahnstrasse 20
29.06.2012 Marianne Berchtold, Im Bretscha 12
11.07.2012 Doris Humbel, Im Rossfeld 49
24.07.2012 Anna Maier, Im Besch 34
31.07.2012 Rosa Ott, Tröxlegass 9
18.08.2012 Alfred Hilti, Im Besch 12

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
15.07.2012 Franz Nigg, Bahnstrasse 50
08.08.2012 Kurt Schädler, Landstrasse 130
11.08.2012 Schwester Alma Spiler, Duxgass 55
19.08.2012 Aloisia Beck, Bahnstrasse 20
05.09.2012 Agnes Gassner, Zollstrasse 7

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
15.06.2012 Hugo Hilti, Fürst-Johannes-Strasse 37 
25.06.2012 Léon Brunner, Bahnstrasse 20 
20.07.2012 Elsa Seelinger, Im Gamander 20  
04.09.2012 Fritz Stöckli, Bahnstrasse 20  
19.09.2012 Paula Goop, Zollstrasse 23a   
  
Ihren 91. Geburtstag hat gefeiert:
16.07.2012 Lina Frick, Bahnstrasse 20

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
29.07.2012 Ida Frick, Im Gamperdon 8
01.08.2012 Anna Schierscher, Bahnstrasse 20
16.08.2012 Gottlieb Sele, Bahnstrasse 61a

Seinen 93. Geburtstag hat gefeiert:
30.06.2012 Paul Kerber, Im unteren Rossfeld 12

Seinen 94. Geburtstag hat gefeiert:
18.08.2012 Johann Risch, Birkenweg 20

Ihren 95. Geburtstag haben gefeiert:
05.08.2012 Gertrud Jehle, Landstrasse 24
13.08.2012 Karl Konrad, Laurentiusweg 20

Ihren 100. Geburtstag haben gefeiert:
21.07.2012 Emma Matt, In der Egerta 24  
09.09.2012 Monika Büchel, Bahnstrasse 20  
 

Goldene und Diamantene Hochzeit 
Am 30. Juni 2012 konnten Ferdinand und Maria Rhein-
berger, Im Besch 3, ihre Goldene Hochzeit feiern. Anton 
und Ruth Amrein begingen am 19. August 2012 die Dia-
mantene Hochzeit. Die Gemeinde gratuliert den Jubel-
paaren und übermittelt die herzlichsten Glück- und Se-
genswünsche. 

Wir trauern um  
unsere Verstorbenen
131.05.2012 Anderson Per Björn
03.06.2012 Weiss Ida
16.06.2012 Siegmund Helene
21.06.2012 Hermann Roman sen.
21.06.2012 Wettstein Peter
01.07.2012 Wenaweser Walter
26.07.2012 O’Loughlin Michl Lisa
09.08.2012 Gerstgrasser Marianne
19.08.2012 Fehr Aolf
07.09.2012 Wernitznig Josef
08.09.2012 Capra Viktor
13.09.2012 Raab Hans

Einbürgerungen
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Glückwünsche zum runden Geburtstag

Lehrabschluss – ein dreifacher Erfolg

Den 90. Geburtstag feiern konnten 
kürzlich (oben von links) Hugo Hilti, 
Léon Brunner und Fritz Stöckli. Emma 
Matt sowie ihre Jahrgängerin Monika 
Büchel (unten von links) durften gar 
auf 100 Lenze anstossen. Die Ge-
meinde gratuliert ihnen und allen an-
deren Jubilaren ganz herzlich zum Ge-
burtstag und wünscht eine gute 
Gesundheit.

Lehrabschluss: Die Gemeinde freut sich, dass drei Lernende ihre Lehre erfolgreich abgeschlossen haben (v.l.n.r.): Stefan 
Wichser (Forstwart), Larissa Lampert (Kauffrau) und Simon Dunker (Fachmann Betriebsunterhalt Werkhof). Die Ausbildner 
sowie alle Kolleginnen und Kollegen gratulieren herzlich zum Lehrabschluss und wünschen den tüchtigen Berufsleuten viel 
Freude und Erfolg in ihrer beruflichen Tätigkeit.
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Aus der Gemeindeverwaltung

Obere Reihe (von links)
Herzlich willkommen: Die Gemeinde heisst Corina Vils, die neue Lernende Kauffrau, herzlich willkommen und wünscht 
einen guten Start sowie viel Erfolg in der Ausbildung.

Glückwünsche zum Jubiläum: Gabi Parata von der Einwohnerkontrolle arbeitet seit 10 Jahren für die Gemeinde. Der 
Leiter der Einwohnerkontrolle, Wolfgang Zanghellini, kann auf eine 15-jährige Tätigkeit zurückblicken. Seit 20 Jahren im 
Dienste der Gemeinde steht Juliane Walser vom Gemeindesekretariat. Die Gemeinde bedankt sich bei den Jubilaren für 
den grossen Einsatz und freut sich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit.

Untere Reihe (von links)
Erfolgreicher Studienabschluss: Die Gemeinde gratuliert der Katechetin Sabine Hermann zu ihrem erfolgreichen Ab-
schluss als «Bachelor of Education» an der kirchlichen pädagogischen Hochschule in Stams. 

Austritte / Pensionierungen: Ausgeschieden aus der Gemeindeverwaltung ist Redzep Cerkezi. Der dienstälteste Mitar-
beiter ist am 1. Juli 1970 in die Gemeindeverwaltung eingetreten und wurde Ende September 2012 pensioniert. Die beiden 
Lehrpersonen Corinna Büchel und Robert Marxer gingen diesen Sommer in die Frühpension. Die Gemeinde dankt für die 
treuen Dienste und wünscht alles Gute im Ruhestand.
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

10.10.2012, 20.00 Uhr Hubert von Goisern TAK Theater Liechtenstein

 «Brenna tuats guat»-Tour 2012 SAL

12.-14.10.2012 Festa e mercato italiano Lindahof

 Fr/Sa 10-23 Uhr, So 11-17 Uhr

14.10.2012, 19.30 Uhr The Chippendales SAL

16.10.2012, 20.00 Uhr Teresa Carreño TAK Theater Liechtenstein

 Youth Orchestra of Venezuela SAL

21.10.2012, 10.45 Uhr Matinéekonzert Gemeinde / Kulturkommission

  SAL

25.10.2012,19.30 Uhr Ausstellungseröffnung Gemeinde / Freizeit und Kultur

 Louis Jäger (Ausst. bis 18.11.) domus Galerie

27.10.2012, 08.30-11.00 Uhr Ski- und Winterbörse  Skiclub Schaan

  SAL

27.10.2012, 20.00 Uhr Jahreskonzert Handharmonika-Club Schaan

  SAL

30./31.10.2012, 19.00/10.00 Uhr 9 Leben TAK Theater Liechtenstein

 Tanztheater SAL

31.10.2012, 19.00 Uhr Benefizkonzert mit Jugendgruppe „Break the Silence“

 FL-Bands «Rääs» und «Skeet» SAL

03./04.11.2012 Kunsthandwerkmarkt Gemeinde / Kulturkommission

  SAL

06.11.2012, 09.00-11.30 Uhr Letzter Wochenmarkt 2012 Gemeinde / Kulturkommission

  Lindahof

09./10.11.2012  Turnerunterhaltung Turnverein Schaan

  SAL

11.11.2012, 17.00 Uhr Concentus rivensis SAL 

 Konzert

13.11.2012, 20.00 Uhr Garage – Kabarett  SAL

 mit Maria Neuschmid

14.11.2012, 19.30 Uhr Vortrag kerngesund.li

  SAL

16./17.11.2012 50 Jahre Feuerwehr Feuerwehr Planken   

 Planken SAL

24./25.11.2012 Waldorfbasar Liechtensteinische Waldorfschule

  SAL
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Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

29.11.2012, 19.30 Uhr Ausstellungseröffnung Gemeinde / Freizeit und Kultur

 «Bündnis gegen Depressionen» domus Galerie (Ausst. bis 23.12.)

01.12.2012, 11.00-20.00 Uhr Nikolausmarkt Gemeinde / Kulturkommission

  Lindaplatz

02.12.2012, ab 14.00 Uhr Senioren-Adventsfeier Aktives Alter Schaan

 aus Schaan und Planken SAL

03.12.2012, 20.00 Uhr Benefizkonzert  Sinfonieorchester Liechtenstein

  SAL

04.12.2012, 20.00 Uhr Konstantin Wecker  TAK Theater Liechtenstein

 Konzert SAL 

05.12.2012, 19.30 Uhr Mittwochforum Liechtensteinische Ärztekammer

 «Bewegung als Medizin» SAL

09.12.2012, 17.00 Uhr «An die ferne Geliebte»  TAK Theater Liechtenstein

 J. Hanselmann & K. Jerolitsch SAL

26.12.2012, 19.00 Uhr Stephanskonzert Harmoniemusik Schaan

  SAL

10.01.2013, 19.30 Uhr Kanada - Vortrag Explora Events AG

  SAL

19.01.2013, 20.00 Uhr Sophie Hunger - Konzert TAK Theater Liechtenstein 

  SAL

Veranstaltungskalender



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 794 72 06
Gemeindepolizist Simon Beck 794 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz 237 72 50
SAL-Leiterin Klaudia Zechner 794 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe: 236 48 70
- Hauspflege, Haushilfe 
- Gemeindekrankenpflege 
- Entlastungsdienst für Behinderte 
- Mahlzeitendienst 236 48 70
- Krankenmobilienmagazin 236 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81
Aktion Freude dem Alter, Guido Eberle 232 13 25

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
 
Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  236 48 33 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414



www.schaan.li


